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Dul Lnenſchen Kind ſchreibe dieſen Tagzan ja eben die
e ſen Tag. Sofuhret dich o Theüres Budirinlder groſſe GOtt

un ſelbſt bey den Propheten cheſekiel cap. LXIV. v. 2cauff das An

X1

S demtren des por einem Janre entſtandenen ſthweren Brandes

het da man even am Sonntage Jubilatran der Gemeine des HErren das
riagliche Pragnoſticon unſeres Heyhlandes ſo er kurtz vor ſeinem Hingang
ſeinen lieben Jungern geſtellet: Jhr werdet weinen und heulenrc. er

flaret und behertziget hatte. Es iſt ſonſt der groſſe GOtt d in n Tag ſo
wohl als den andern geſagaffen kein erennd vondenen fogen n Tage
Wehlern und Zeichen-Oeutern welchedie Tage ingluckliche und ungluck
liche oder wie ſie insgemein hie ſen in atrog& candidos, in raſtos nefa-

aulr

fos einzutheilen aund die dar nnennſich ereignenden Begebenheiten einer
blinden Facautee zu untetwarffen Pflegtu.. Und weil die Aegyptier hier
innen allzu arerglaubiſch waren; zumrnlenn ſie ihre vorgefaßte Meynung

1

S

SSuilaun gilnh Z ſfeldi Ch tda G
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aus den e fluß der Sterne unnd derrwimri ua anderer himmliſcher Corper
an—

wd m Eſcuder weine e a er ri—zu beſtarcken guchten g n
e by Soſnatte der Allweiſeſle GOTT wohl Urchen undxoiner eklern gann T

Z

willen er die Heyden vor ſie her vertrlebbn: Es ioll kein TageWehler
ſach ſein Volck vor dieſen dlegyptiien Sauerteig zu warnen umb deſſen

5unter dir gefunden werden Devt. XEIII. .44. Ind als ſie ſichnach
der. Hand dennoch mit dera eichen Greueln befiecket: ſo rũcket Er es ihnen nicht

Sſonder Nachdruck vor: ie ſind Ca ziPehſtetwiedje Philiſter Ziei.
II. Jer. XXVIh. c) Gleichwohl we neven dieſer gerkehte Richter ein ion
derbahres Exempel ſeiner Guthe Gedult und Langmuth auch zuweilen
ſeines Zornes /raruiret hatte wpue er denupch nicht das Andencken
einer ſoichen Begebenheit  verloſchen ſndern ven der ſpaten Nachwelt
erhalten und angeſchrieben wiſſen. DrtNenſchenKind hieß es alsdenn
ſchreibe dieſen Tag an in ebenauiſen Tag. 4) Achwennwir dem
nach auch an den Jammer vouen T.na den unglutkſeeüaen vcontqg n

ubilate. wan der ⁊. Apru der no nheuriheln Dihe Aexol dOl hwunn

mit Feder vdrr Dinte vruan njrloöhl unb Dialaten  dieſen Tau
wiewonl nicnt ſonder J.uwil gedeneren Jo haben wir. ja hohe Ukſach nicht

An
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ſrat
ja eben dieren Tag in vie affelnumerqr. Nertzen. ainzugraben und io lan

25e

ge uns unſeke Aligen dnen uenen ummerlnenr zu vergeſſen ja auch unſe
re Nachkommen zu Behertnanng drawottlichen ornGerichtes anzuhalt/nt,
ten und auffzumuntern. Jch inde in  denen Laußnitzſchen Jahr Geſchich

ten
4) De Ægyptioxum diebus auis yjd. pfeterordjnerioq. Arehheim, Spencerum, V/itt

ſium, Cl. Syrhiiude vabbdö ννν:  Der taitos'  nefattos omnium optime ex-
poſuit Vir ſtupendæ Eruditionis, inuſitati candoris Guil. Budacud Not. prior. adPan-
dect c) Quid per Hebraicas voces ſaj Dij intelligatur, ſolide excuiſit Joh. Cle
ricus Comment. in Pentatevch. adh. d vid. hie huetius Demonſtr. Propoſ. IV. pag.

m. 83.



ten daß der Sonntag Jubilate unterſchiedenen Oertern des lieben Marg
graffthums gar ſotal geweſen. Denn Auno ie[ DoMInICa JVbILate
wurde die werthe Stadt Lauban von 2. Mordbrennern Georae Wampe
und Schramhans insgemein aenannt (die aber 2. Jahr darnarh ihren ver
dienten Lohn zu Wohlau empfangen) bin auff die Kirche und etwa 3. Hauſer
gantzlich in die Aſche geleget. e).! c Eben an dieſen Sonntage wurde
Anno 16J4. der feine Orth Marglißa von dem Kayſerlichen Obritten Boni.
valn in Brandt geſtecket welcher auch gleich darauff gerades Weges nach
Schleſie n archiret allba Er manch trauriges Zjulate angerichtet und mit
Mordbrennen Rauben und Brandſthatzen unſeglichen Schaden gethan.
Wer nun dieſe Zeit mit dem an eben dieſen Jahre und Monath gantz uner
horten groſſen Brande zzuſammenhalt/ da den:z. Mayh die Stadt von
denen Chur Sachmichen auffgefordert und balddarauff von denen Kay
ſerlichen Goltziſchhn Ervaten an ral! Oerthern mit.: Feuer angeſtechet und
ein ſolcher unſaglimer Jammer angerichtet worden daß einem  die Haare
daruber zu Berge ſtehen und man die tiaaiche Erzehlung onne blutige Thra
nen ohnmoglich anhoren kan:. Ferner wie den 4. May der Oberſte Goltz mit
Accora abgezogen und ſich ſodann nach Schleſien gewendet; Sowird man
befinden daß der Sontag ubilaten welther nach damahligen Calender umb
dieſeneit einfallet gar einzaraler Tag auch dem lieben Budißin geweſen ſen zu
manl da der veriahriſche entſetzliche Brand eben um dieſe eit gleichden Mon
tag fruh darauff ſo ſchleunig und /hefftig zu wuthen angerangen  daß wir da

n.

von diebitteren Nacwehen leyder! imehr als zu ſehr empfinden. Gleich
wohl finde ich in dieſein Nahmen auutate auch etinen nicht geringen Tron ver
borgen welchen der Erbarmnis enmt GOtt mitten in der vaterkichen Auchna4

A

tigung hat einſchencken und darreuchen wouen. Drnn ſo wenig er ſeine Jun
ger die zwar eine Zeitlang in den ſchwerrn Berfolaungen wurden heilen und
weinen muſſen troſtlon laſſen woltt ſo ſehr ſich auch ſchon die Welt daru
ber zu freuen ſchiene: ſondern wenmiſtees am wenigſten hoffen und dencken
wurden/! ſolte ihre Traurigkeit in Freude verkehretwerden: Alſo daferne
dir o theures Budißinittuch deinerarige Geburth hart ankommen ſolte:wie
etwa vonder cheenbuder Troſnninten Konigin die Grichiſchen Geſchichte42

e——
eine brenuende Fackelgebahre weichn ihre Flammen dermaſſen ausgebrei
melden daß die ſenffendenr Gedawren ihr im Traum vorgebildet als obſie

tet daß die Gaſſen Tronaduvotnin Brand geſtecket worden!: cx)vder wie der
Mutter des beſcyrienengoſiuter Prs gaatil Cojolæ kurtz vor ihrer

derrNie uunfft traumete da ſivr rand oderwie andere wollen einen
Hund  der einen brẽnnenden Brand im Aachen fuhre? gebohren hatte: (2)

MſcMui ſo ſolteſtdu dom nicht unterdi eren Lithurths Schmertzen ver
zagen woer init  Phlueaß Weib dt r Ell den adttlichen  Tron nicht zu
Hertzen nennrn wonderirnur deinſſſeabod ausruffen: Die Verrligkeit

44—

von Jßraei iß dahin! 1. Sam. IV, ai. 22. Vielmehr will dian GOtt nach
derl Jconſulenda hie Hiſk Lauban. Du. Aæ. Gouofrdi Heffwanni, Fautorls atque Amiei noan

ſtri ſancte colendi. ni üuluAuidlei Budi. ASC ullii unn. de: gritariviun Rothiuas Can. Luſat. pauè“ò: ſeqq. g) vid.

Scholnnen Grecui vd Etiripidis tieeubnin v. Heruugira. V ivrit.lib. NAEueid.
v. Jo. sb. Heusleriis vaSchotius obb. edlt. Pipſ. ryg Nee num belſi Trojani Seri-
ptores, a Ruperio recenſos ad Beſotuuts: r. uddatur dxvotentioribus Magnif. Caſpar

Neumann. in Parentat. p. 4).h) Alegambe in kliſt. Jeſuit. ax eo Chriſt. Pelargin in Jeſuitismo, atque Magnif. Meje.
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der Angſt daran du nicht mehr gedencken ſolſt wieder ſehen; wie er dort den
Jamer des geangſteten MutterHertzens der Hagar uber ihren verſchmach
teten Knaben in der Wuſten ſahe: daß Hagar ſelbſt geſtehen muſte;: Ge
wißlich hier habe ich geſehẽ den der mich hernach angeſehẽ hat:en.
XVI. v. 14. (i) wie er das Elend ſeines Volcks in den teurigen Ofen der
Aegyptiſchen Dienſtbarkeit ſahe: Jch habe geſehen das Elend meines
Volcks ich habe ihr Geſchrey gehoret nber die ſo ſie treiben. Jch
habe ihr Leiderkandt. Eæod.  l. v7. Wie er dort die in der ſtille veraoſ
ſene Thranen das Winſeln und Girren des todkrancken Hißkia ſaye: So
ipricht der ur RRder GOTT deines Vaters Davids: Ich ha
be deine Thranen geſehen: Eſ.XXXVII, v g. Da dann das Sehen nach
der hebraiſchen Redens-Arth allemahl eine augenſcheinliche Hulffe andeutet:
GSo will der getreuſte Heyland uns auch wieder ſehen und unſer chertz
ſoll ſich rreuen und uniere vreude ſoll niemand von uns nehmen. /oh.
AV, a2. ener ſchrieb uber eine trieffende Weinrebe: Poſt laorymas tructis.1

Nach dem Weinen der Wein: Ein ander uber eine Biene ſo auff den
bitteren T imian ſitzet: folgende Beyworte: Amara in dulcia: Die bit
tre Kranr verwandelt nch in conigSafft: Was iſt das anders? als
was der ebſte Heyland von uns fordert daß wir nehmlich den bittern
Wermuth unſeres erlittenen Brandſchadens verſpeiſen und durch Gedult
und Gottgelaſſenheit dergeſtalt verſuſſen ſollen damit wir mitten in dem
Ejulate ein Chriſtfreudiges /ubilate anſtimmen mogen: Jch ſage mit Fleiß
ein Chriſtfreudiges ubilate. Denn wer dieſes entweder auff eine fleiichli
che Sicherheit oder Stoiſche Unachtiamteit ziehen wolte; Der würde der
Abſicht oes. H. Geiſtes welcher nicht ohne Uriach ein Geiſt der Freuden ge
nennet wird ein ſchlechtes Genugen thun: Vor ſolche Leute gehoret auch
kein ſolcher Oſter-Troſt w wenig einem ſchwachen und verdorbenen Ma
gen ſuße Sachen dienlien und als welche er ci. v. nur wieder von ſich gie

üà]

Paradoxa ihres Gottes beſſer zu ſinden derſelbe hat gar eine Hebraiſche
vet: Aber rectſchaffenenw nrifteu wiſſen ſien in die Wunder· Philoſophie und

und verkehrte Sprache (wie der ſeel. Bater Lutherus redet das hinterſte
zuforderſt und das forderſte zum hinterſten. Da ſtimmen ſeinc Kinder mit
ten in dem Ejulate ein Jubilate an. Ele halten neuen und Sonnenſchein zu—a

gleich und ſind geduldig in Trubſal  nwich in Hoffiming als die Traurigen
aber allezeit frolich als die Sterbenden und ſieheerne keben! dort verlohr
Hiob durchden Brand ſein Hauß und Hoff Har nnd Guth ja ſeinen beſten
Reichthum: Seine Kinder: Nochlobete erGOtt beyallen dieſenlnglucks
Sturmen. /ob. J. 21. Die drey Manner in dem feurigen Ofen ſungenein Lob
und Danck. Lied mitten in den Flammen. Fragne Dan. Die Avoſtelals ſie
waren geſtaupet worden giengen frolich von des Rathes Angeſicht
daß ſielwurdig geweſt waten unib des Nabniens JrESuuwillen

Schmach
rus in Luth. peregrin. 1) novam hie nuper hujus loci interpretationem attullt Jobann.
Ilmannuu in Delit. Rural. Cent. i. pug. i 2. tdit. Argent. i7og. Tu es Deus Iiaſionis poſt
Viſionem ſt. priorem puteus viventis, vel viſionit. Quanquam in illis Autoris obſerva-
tionibus deſidero, parum illas explicutas rationibus munitas eſſe: Obiter adjicio:et.
jam Paganos templa aras eonſecraſſe Numini reſpicienti vid. Doctiſſ. Calenus Not.
germ. ad Eclog. Virg. pag. a. &45. &)Vid. Comment. in Geneſ. eap. RRV. fol. 104-

val. a. ad cap. qi. fol. éb. col. 2. cap. 4a fol. oi. 2

J.“
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Schmach zu leiden. Act. V. anl. D dumma der Danck mitten im Creutz
reitzet GOtt zu neuen Wohlthaten an daßer den verzehrenden Brand mit
inilder Hand erſetzet: wenner zumahl ſiehet daß ſeine Kinder den Verluſt
des zeitlichen mit Gedult und chriſtlicher Gelaſſenheit ertragen; ſo will er ſie
dann hernach mehr als vorhin ſeegnen und ihnen zwiefaltig ſo viel als ſie ver
lohren wiedergeben wie er dort den Hiob that: Cap. LII, io. i2. Jcher
innere much hierbeh eines Chronodiſtichi, welchts auff den ſchrecklichen Brand

der werthen Stadt Guben weil eben ein Gubner mit unter unſern Rednern
iſt da ſte 1zz6 biß guff ſieben Hauſer abgebrant verfertiget worden.

OVanudo rvt EVblIna, IbI QoptIMa Vlnaf Ver“lnt. m)
da inſonderheit auff den herrlichen Seegen gezielet wird den der große See
gensGOTT noch ſelbiges Jahr in einer reichen Weinleſe beſcheret hat da
ſich mancher abgebrandter wieder erhohlen und auffhelffen konnen. Mmma
das zeitliche iſt nichts als Holtz Heuund Stoppel welches im Feuer der Trub
ſal muß bewehret werden und daferne ja etwas wegfallet ſo wir nur auff
den rechten Grund des Glaubens der Gedult und Hoffnung gebauet haben
ſo wird uns GOtt auch durchs Feuer ſeeliginachen 1. Cor. III, ia.-ig. n)
Denn daß man ſich nicht des gemeinen Jrrthums theilhafftig machen ſolte
wenn GOtt mit ſo entſetzlichen Brand ftraffet daß darum die ſo es betroffen
vor andern Sunder ſeyn müſten; hat der liebſte Heyland ſchon langſt an den
Exempel derer Galilaer derer Blut Pilatus ſaint ihrem Opffer vermiſchet
hatte gar deutlich gewieſen Meynetihr daß dieſe Galiläer fiir allen andern
Sünder geweſen dieweil ſie das erlikten haben? Jch ſage nein ſondern ſo
ihr euchnicht beſſert werdet ihr alfe alſo uintommen ete. Zuc. XIII, v. a. 3.
Darff ſich alſo niemand init ſeinen Vorurtheilen ubereilen und von nichts als
nur von lauter. Himmeleſchrehenden Sunden reden die dieſer und jener
ſolle begangen und alſo GOttes gerechten Zorn damit vor andern verdie
vet haben. Wer ſein Chriſtenthiiin hitht auff der Zunge ſondern im Hertzen
fuhret wird ja wohl mit Daniel in ſeinem Kammerlein auff ſeinen Knien
ſtufftzen: Du HErr bin gerecht! wir aber müſſen uns ſchamen etc. Dan.
44. J. Doch bleibet GOtt unbegreifflich in ſeinen Gerichten und unerforſch

lich in ſeinen Wegen Köm. XJ. 33. umd funget offters ſein Gerichte an ſeinem
eignen Hauſe an i. Ii, i7. und an den! Seiligthum des HEtren Erech. IX, G.

drumb weil niemand in ſeine Gehelmne RathsStube gefthen hat ſo ſoll und
kan er alich von niemand aus ſelbſt anhjemnaßter richterlicher Gewalt urthei
len und dieſen an Anſehung der Straffe zü einen groſſen den andern zu einen
tleinen Sunder machtni.o)

N Doch Egregia hic plane practica promit B. Jo. H. Mullerut in Altar. Grat. ubi per inte-
gras plagulas hoc Paradoxon expoluit, utiliſſiinas meditationes intertexuit. vid.
etiam B. Dannhauerui ini Homil. Academ. P. L. pat. in. hl ſeg. ubi Jubilum Chriſtiano-
rum, in inedũs calamitatibus graphiee delꝑribit:. i) narrat hoe M. Andreus Cleeman,
Rector tium temporis meritiſſinius, eujus faria adhue in benedictis poſteris floret, Pro-
gramm. pecul. de Vino  ineis edit. eoâ. anni. lit. cap. 2. h. n) Seio hune loeum inſigni-

ter torqueri a nontullis, recentioribus etiam controverſiis materiein praebuiſſe: o-
mnium tamen planĩſſime, cum textus urciöeia, convenientiſſime illum expoſuit Nor-
tonus Knatebbull. Animibchv. in N. 2. pug. fi. edit. Fruncof. ex noſttis B. Scriver. in
Chrjſol. Catech. pag. æ. ieqq. Siquis rieae conjecturae locis, exiſtimatem totam trans-
lationem ex re Chemica petitam eſſe, ubi non tantum ignis probatorius longe excel-

tiori gradu agit, vid. Morpof: tom. Il. Poljbiſt. lib. Il. Pari. II. p. vo7. quo faciunt etiam
loca
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Doch es durffte mir vieleicht einer oder der andere vor übel halten daß
ich von ſolchen Dingen ratſoniren wolte die nur vor die Herren Prediger und
auff die C antzel gehoreten die abgebrandten von der lobl. Burgerſchafft wa
ren nicht meine BeichtKinder und alſo hatte ich auch ihnen nichts zu ſchrei
ben: Jchantworte aber mit aller Beſcheidenheit:Jch ſchreibe ihren Kindern
als welche das Ungluck auch mit betroffen u. welche allerdings auch mit Holtz
zu dieſen Feuer getragen haben damit ſie nun nicht dermahleins mit jenen
Nachkommlingen der Jßraeliten klagen mochten: Unſere Vater haben Heer
linge gegeſſen aber den Kindern ſind die Zahne davon ſtumpff worden: ſon
dern damit fie an dieſen Montag nach Jubrtate allezeit auch in ein bußfertiges
Ejulate gedencken und ſich einen rechten Concept von denen gottlichen Sttaff
Gerichten machen mogen: ſo habe ich mich im Nahmen GOttes auffetli
cher GOttgefließener und Wohlgeartheten meiner Zuhorer Anſuchen ent
ſchloßen ſolches in einen kleinen teutſchen Dramate vorſtellig zu machen. Sol

te jemanden das Wort Drama gehaßig und argerlich ſcheinen wiewohl der
unvergleichliche Theologus oh. Conr. Dannhauer die gantze KirchenHiſtorie
in einem Dramate abgefaßet: Sobeliebe er es einen Dialogum zu nennnen
welche Arth von Reden ohnedem die alteſte iſt wie der vortreffliche Carolus
ſigoniis in einen beſondern Buche de Dialogo ſo er an den Cardinal Joh. Mo-
ronum gerichtet p) dargethanhat. Obernunzwar p. 57. gar feine Anmer
ckungen aus der Moralehat wie weit einige mit Saltz gewurtzte Redenin
denen Dialogu., welchen die SchulDramata ohnedem gantz gleich kommen

paſſiren konnen; ſoerfodert doch unſer itziger Zuſtand daß wir ohne einigen
Ausputz die Sacht de/imolici, plano vorzuſtellen beliebet haben. Wir ha
ben indeſſen viele arres hierinnen zu Vorgangern welche ſich dieſer inven-
tion, die der Schrifft gemaß und ihren Grund in dem VII. Cap. Een. v. o. J.
gar deutlich findet in Vorſtellung der gottlichen StraffGerichte ſehr offters
bedienet. Und unter denen neuern hat der groſſe Iugo Erotius, (von welchen
Jarraviix u. Conringiis wieder denſalingſium nicht unbillig behaupten daß es
ihm keiner in ſo vielen Stücken der Gelehrſamkeit gleich aethan q)) in ſeinem
Dramate ſacro. ſo er Adamum nennet eben dergleichen Nuffuhrung gar er
baulich vorgeſtellet wiewohl ſolches in ſeinen Poematibus nicht anzutreffen.
Zwar eine vollkommene Ausarbeitung konnen wir dißfals nicht verſprechen
denn erſtlich halt man das Principium: das mit dergleichen Actibus Jcholagſti-

cie nicht viel Zeit zugebracht werden muße welche ohnedem in dieſen Jahren
theurer als Gold darnit wird die liebe Jugend zu einer mehreren Hurtig
keit und expediterem Fleiß angewehnet und wenn ſie einmahl ſelbſt deralei
chen oder andere Reden aufſſetzen ſoll darff ſie ſich nicht erſt viel Wochen Be

denckloca Biblica Eſai. XIVIll. i. Prov MI. q. Sap. III. G. Syr. II. cap. MAVI. G. &c. quæ
ex hac arte dudum illuſtravit B. Matheſius in Sarepta; ſed ·rò doniuci Ciu proprie eſt
Exploratorum Chemicorum, ut probat Joach. Camerarius tum in Rei Nummar. Voc. tum
in libello Ae Nummis Græcdbrum. Video quidem alios etiam hue reſpexiſſe, ſed multae
latent, ĩn ipſa translatione locutiones Chemicae, alibi. ſi DEus dederit, explanandae,
nec ab aliis obſervatae.

o) Bene B. Dannh Hodoſoph. pag. m. 316. Horologii divini, quod extra eſt, videre emi-
nus, introſpicere internam rotationem non licet. Velum judiciis divinis eſt obductum.
non ſemper levatum. Vid. plura apud Dn. WVeiſtium pio libello de Judici DEI occul.-
ti Dresdae edit. 1700. 12.

p) Liber editus eſt Venetiis apud Jordanum Ziletum M D LVII.4- plura vide de Dialogis

Veterum apud celeberr. Paſchium in Method. Dottrin. mural. p. i. ſegq.
) Verba ĩn Conringianis p. 65. reſpiciunt Salmaſii Sarravii lites de Grotii Eruditione:

In



denckzeit ausbitten. Anderen theils wird eben von dergleichen Declamato-
ribus nicht erfordert daß ſie alles vollkommen ausarbeiten ſollen; wie wir
ſolches auch nicht von denen Declamationibus derer Alten als des Jenccæ
Quintiliani, Calpurnii, da ſich die jungen Juruten exercirten r) ſagen kon
nen: genug daß ne ihret memoire Sprache Slellung des Leibes x. uben
als welches hauptſachlich intendiret wird. Und dannenhero verdencke
uns niemand daß wir zu unſern Aczibus ſehr wenige doch zulanglicheZeit aus
ſetzen.

Ssrecommendiret demnach der Prologus, Augu-
ſtus Magnus Printz Budininus, denen Hochgeneig—
ttenZuhorern den Jnnhalt und die Verzeichniß

derer Unterredenden.
1. Die Verechtigkeit Johaun George Kuntſchke

Gub. Luſſtritt auff und gehet gleichſam mit ſich zu
rathe ob ſie bey den anwachſenden Sunden derer

Menſchen noch langer ſchonen oder zur Straffe
greiffen ſolle.

2. Die Warmorrtzigkeit Chriſtoph Gottlieb Wend
Cam. L ſuchet die Gerechtigteit zu beſanfftigen und
ſtellet ihr ſo wohl die allgemeine Verderbniß als auch
den Rathſchluß BOttes daß das Unkraut mit dem
Wiitzen biß zur Erndtewachſen ſolle beweglich vor
bittet endlich noch Gedult zu haben und um hriſti
willen zu verſchonen.

3. Hierauff findet fich der Neid Gottl. Chriſt. Jentfch
Kudiſſinenſis, mit ein und verklaget nicht nur
Sachſen uberhaupt ſondern auch viele Stadte inſon—

derheit darunter auch Budißin; Sr fordert des
halben von der Geregſtigkeit unverzugliche Rache

und Beſtra fung undzwar mit Feuer.
4Chriſtus Wolff Rudolff von Siegler und. Klipphau—

ſen Eques Lulſ. heißet ihn hierauff verſtummen
und ſtellet dargegen der Werechtigkeit vor ſeine vol

kom—
In variis partibus inquit, alios præſtare certum eſt. Nemb uuus tamen in multis adto Gro-
tium vel æauarare potuii. De ejusmodi Deelamationibus. differentia Rhetorum,

Profeſſorum atque Oratorum vid. H Dodwell. in Annal. Quintiliantis page i qa. edit O
xon. 4. &e Cl. Wolffius de Arte Declam. apud Vati. pag. 30. ſeqq.



kommene Genugthuung ſeine krafftige Vorbitte

und die Hoffnung der Beßerung.
5. Die Langmuth Johann Gottlieb budæus, Bu-

diſ. ſtimmet dem Heyland bey undpreiſet die un
ausſprechliche Gedult des dreyeinigen GOttes um
derentwillen Büdißin zu verichonen. E2

6. Endlich wird von der Gerechtigkeit ein tempera—
mentgetroffen daß die verdiente Straffe in eine va
terliche Zuchtigung ſolte verwandelt und Budißin
zwar mit Feuer heimgeſucht doch mitten in der
Zuchtigung mit vielen Troſt und eegen wieder er—

gvicket werden. J

7. Hieraufferſcheinet Budiſſa gemebundadasklagen

de Budiſſin Carolus Gottlob Kaulfuß Reich-
vvalda Luſ. undbeweinet ihren itzigen Zuſtand in

einer gebundenen Rede.
g. Es folget aber darauff Budiſſa conſolabunda das

getroſtete Budißin in einer lateiniſchen geede welche
zugleich eine Valet-Mede ſeyn wird von Johann G.
Kuntſchken und wie derſelbe bißbero Prinun in Claſſe J. in Choro
Henphonlaco geweſen iſt; alſo konnen wir (denn meine Liebwertheſten Herrn

Collegen ſind mit mir gleicher Meynung) Jhm daß wahre Zeugniß geben daß
er Primus in Pietate, ſtudis, modeſtia, moribisi cultu erga Magiſtros

Juos in unſerem Cœtu geweſen ſey.Hatten ehemahls die Pyrhagorici jhr gewiſſes Quinguenniumſfſo die aus

zuſtehen verbunden waren: ſo hat diefer Gewiſſe ſein menges Deinguenuium nicht
übel angewandt indem er ſoſches nicnn wie iene mit Stillſchweigen zugehracht ſon
dern ſich durch allerhand Staffeln der eoanu Ubungen flemna erzeiget hat. Kumahl
da er das ſonderbahre Gluckgehabt in vem Jauſe und ann Tiſch eines vornehmenlan
Schul-Wohlthaters zu ſeyn deſſen unaemeine Wohithaten negen unſeren Candi-
Aatum wir offentlich zu rühmen bohe Urfich hatten; Wenn nicht die groſſe Mode ſtie

und Gelaſſenheit hochgeduenten vornehmen Bolroni unsfleichſam ein Stillſchwei
gen auffleette. Wir wotiſchen immittelſt daß der grong GOtt wie hie auch an
derweit .ſolwe machtige Beſorperer erwecken. ünd die bißter mit guten Fleiß und
Muoceſa gefuhrten Stuata vurch derofelben gůtiges Patrocinium krafftigſt ecuudi.

d Ulbr' ens erſuchen wirmnochmabls alle groſſe Patronen und geneigte

ren wo e. igGoö nf er leben Jugend daß ſie lich morgen g G. nach verrichteten Gottes

Aua J unneru er 1Dienſt onder Beſchwer in unſerem itortogroßgunſig ejniufmden nd unſern

ch  gen ggt s Ohr zugdnnen belieben woiten. Wilr verſichern
ſchwa en Muen ein einealle moglichſte Auffwarthung und werden ſolche ſonderbabre Guche mit allen er

udißin MODCCA. amſinnlichen Danck zu erwiedern jederzeit bemuhet leben. B

Sontag Jubilate.



Armelle Nicolas (k) hat lauter GotterTheile
Und macht das Chriſtenthum im klaren Kern bekannt.
Hat denn der Groſſe GOOTCd nicht Blitz noch DonnerKeile

Daß ſo einLaſterMaul lebendig werd verbrandt?
ſt das die Demuth nun die Pietiſten zieret?
Die Hauben ſchelten ſie und wollen Gotter ſeyn.
Verfluchte Frommigkeit die Seel und Leib beſchmieret!
Die Demuth ſey verdammt die nur ein bloſſer Schein!
Jedoch ich irre mich ſie konnen gar nicht fehlen
Wenn nur das thier ſche Fleiſch vom Geiſt durchpeitzet iſt.
Da ſteht das Laſtern frey mit fluchen huren ſtehlen:
Wenn nur das Liebes Maaß den Pietiſten mißt.
Da mag der Bruder nur die Schweſter brunſtig kuſſen.

Es iſt der heilge Kuß ja keine Sunde nicht?
Dias Fleiſch von Adam nur muß vor den Küutzel buſſen.
Gnung daß den reinen Geiſt derſelbe niemahls ſticht.
Und endlich werden auch die lieben Leich-Sermonen.
Von Lembels ſeiner Arth faſt gantz und gar verflucht.
Doch warum lobet ihr im Leben die batronen
Wo ihr den Auffenthalt bey eurem Schleichen ſucht?
Jſts redlich alles Thun ber Menſchen nur verdammen?
Jſts heilig wenn ein Menſch des Nachſten Flucher iſt?
Wie reimt Vollkommenheit undHaſſen ſich zuſammen?
Verdammte Heucheley! Verfluchter Wieder. Chriſt!
Es iſt ja Chriſtlicher von Todten gutes ſprechen:
Jn Hoffnung daß der Lauff ſey ſeelig zugebracht:
Als daß der Teuffel ſoll des Prieſters Hals zerbrechen
Der auf Begehren nur die Leichen Predigt macht.
Jhr Heuchler prufet euch l Ach prufet euch ihr Spotter l
Jhr SplitterRichter ihr! Jhr Baals Eigenthum!
Wer ſetzt denn unter uns die Teuffel unter Gotter?

(hJhr gebt wohl unter euch den Huren ſolchen Ruhm.
Nun kommt der SchwindelGeiſt aufs Kirmßen und aufs Tanhen.
Er bricht die Schalen nur und ſuchet nicht den Kern. Doch

.C
(h) anno iyos. haben die Pietiſien das Leben einer Bauer. Maad in Franck

Reich armelle Nicolai genandt unter dem Titul. Schule der reinen Liebe Gottes
Teutſch heraus gegeben. Dieſe gab bor: Alle ihre Theilchen waren in Gott ſelbſt

verwandelt.
ch Conß ſupra alleg. Edict. Laudgravii Haſſiæ contra Pietiſtai.



Doch der der iſt nicht hier nur beh den frommen Schrantzen.
Da ſpricht Herodias: Um Ganßen tantz ich gern.
Jſt ein johannes da ſo der Gemeine ſaget
Was pietilmus iſt Und was ein Heuchler heißt:
Der wird von euch geſchimpfft gelaſtert und geplaget:
Kaum daß ihr ihm den Kopff nicht aus den Achſeln reißt.
Daß unſve Geiſtligkeit noch Ordnung treulich liebet
Und ſo mit Nutz als Fleiß hiernach den Jahrgang richtt;
Daß Sie was orthodon, in reinen Worten gitbet;

Das ſchndet ja der Kirch und keiner Seelen nicht.
Allein der Fladder-Geiſt weiß ſelbſt nicht was er ſaget.
Bald wil er thieriſch Fleiſch begeiſtert Gotten-ein.
Und wenn man nach den Grund der dahm'ſchen Worter fraget
So ſoll es Jnnigkeit unv Puncktlein huncti ſehn.
Doch noch was deutlichet: Sie haben lauter Liebe. 5

Der Glaub' iſt nur ein Werck das nichts zur Sache thut.
Verdammte Ketzerey der heu'gen Seelen Diebe
(a)Bey denen RJSTUsSſelbſt nicht heiſſet  OCTTnochGut!
Doch! ſiehe frommer Chriſt mit reinen GlaubensAugen
Nur dieſes Affen-Spiel und Satans Blend-Werck an:
Wie ſoein Baals Knecht wil Gifft aus Blumen ſaugen
Daß es der Teuffel ſelbſt nicht arger machen kan.
Jhr GrundSchatz heiſſet ſo: Sie durffen nicht ſtadiren.
Es darff kein Doctor nicht kein SrelenOHirte ſehn.
Ein jeder unter ſie kan lehren Bucher ſchmieren
Und ſchreibt ſie auch der Bruſt erleuchter Weiber ein.
Denn die Philolophie, die edle GOTTESGaobe
Das Licht in der Natur heiſt ihnen Aberwitz:
Hingegen alles Vieh ja ſelbſt der Oollen Mabe
Erlangt in ihrem Reich noch endlich einen Sttz.
Warum? Verſtand Vernunfft noll ihnengar nichts heiſſen.
Je unverſtandiger je beſſer iſt der Chriſt.Was Wunder daß ſic ſich in Klugheit jo beſchmeiſſen

Und daß des Bileams ſein Klepper heilig iſt? .1

ir 10  nnnnoe eer ſoaao —edie Verlaugnung der ewigen Gottbeit EHRJSTJ werde die Were lgung mit
GOLZ ucht ſchlechter Dinge verlohren. Der Democritus, ſonſt Dippal, ücnaynt
zſchwarmet jlaubige hieitens vor den argſten Betrug des Teuflelg von aunen

xgs v 4 edurch die Zurechnung EH. TJ errienſtes wollen gerecht imb eruig we zn

ctr

und dos qen ſeeligmacenden Gylauben nennen der ſih auff chaö Verduk

verlaſſe. Jm WegWeiſer pat yi.



Das Vieh ſche Weſen hal mit hnen vlel zu ſchaffen

Drum gehn ſie auch entzuckt mit hangendem Geſicht.
Mit emem Wort: Sie ſind der altin Schwarmer Affen.
Jhr Schimllicht Weſen iſt nichts Nagelneues nicht.
trhr Hocuspocus kommt aus alten GauckelTaſchen.
Die pharitæet ſtehn zu ihren Ahnen  dar.

Es hat ſie kdion aus ſeinem Pfuel gewaſchen.
Ceriatkus ſchwarmte ſchon aun ihre tauſend Jahr.
Melſalianer ſind durch ſie lebendig worden.
Pelagius iſt nun von neuen aufgeweckt.
Donatus findet hier auch ſeinen reinen Orden.
Was Valentin gekockt das haben ne geleckt.en

Nim alle Ketzer vor ſie haben was von allen.
Drum delengiren ſie dieſelben ungeſcheut.
Was kan denn gutes nun von faulen Baumen fallen?
Aus alten Lappen wird nur ein zerlumptes Kleid.
Jedoch diß iſt noch neu: der Pietiſten Geiſter
Sind mehr den Weibergen als: Männern zugethan.

Wer Luſte dampffen wit? Hier ſind die rechten Meiſter.
Man hange ſich nur feſt an ihren Buſen an(ao).
Jch will die Tugenden doch noch etin wenig loden.
Sie ſind gerecht in dem was recht parthehuch iſt.
Was pvoll affecten ſteckt da ſtehn ſie vor die Proben;
Und wo man! den Betrug mit Judas-Elle mißt.
Es iſt ihr Heilig: ſeyn ein Schloß vbn groſſer Starcke

ueeWo Hoffarth Neid und Gelitz ſtatt der el edonren ſind.
Der Schein der Andacht macht diefeſten AuſſenWeicke:
Und wo man Heucheleh zur Oonttelcurpe findt.
Verlaugnung ihrer ſelbſt klingt ſtets in ihrem Munde;
Verlaumbdung anderer iſt aber mit im Spiel.
Jedoch was ſcheu ich mich? Jch ſags aus Hertzens Grundt.
Der ſtirpt wer Redligkeit veh ihnen finden wiln.
Die Maßigkeit bricht aus in allen  Coitlpagnien.
Es heißt: man ſey den. Lelb zu züchtigen vemühth
Sie woken Lein und Bier wie Gifft und Feuer flichen:

edoch ſo lange nur bis ſolches Nimandt ieht.
enn kommet  Aer Napa  a darff mant ſicher magen.

Man nipfft im Winckel mit und ſchmaucht ein Pſeiffgen aus.

WGer
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(v) Videantur Adta zu Wittgenſtein.



Wer wil von ſolcher Luſt was ungebuhrlichs ſagen?
Die Heiligkeit fieußt ja von forn und huſten raus.

Die Demuth iſt recht groß. Sie ſchelten die Perrüqutn
Wo Puder drein geſtaubt; jedoch SammtMutzgen nie.
Sie wollen ſich nicht nur tieff zu der Erden bücken;
Sie fallen gar zu gern auf Leib und auf die Kniee.
Sie knien gar zu gern wenn ihre Schweſtern leſen.
Die Tochter Zions ſind der Sohne ſchonſte Zier.
Was brunſtig Weſen heißt das iſt ihr gantzes Weſen.
(o)Sie ſpringen auf den Tiſch vor Himmliſcher Begier.
Ach Liebe Liebe du du biſt ihr gantzes Leben!
Ach Liebe Liebe dich dich haben ſie recht lieb!

Acch Liebe Liebe dir dir ſind ſie gantz ergeben!
Ach Liehe Liebe du biſt ihr ihr GeiſtesDieb!
Ach Liebe! du nur biſt ihr Element geworden

Du loderſt in der Bruſt du brennſt zun Augen raus:
Und wer dich nicht ſtudirt kommt nicht in ihren Orden
Man ſtoßt ihn alſobald als einen Stümper aus.
Der alte Adam wird an ihrem Puls gefuhlet.
(p)Man todtet nur das Fleiſch am meiſten bey der Nacht.
Da lebt der neue Mencch wenn er ſich abgekuhlet:
Bis ihm die Thierlichkeit ein friſches Feuer macht.
Nur die Beſtandigkeit iſt ſelten da zu finden:
Dieweil in Jhnen nichts als Unbeſtand regiert.
Was einer heute ſpricht dran darff er ſich nicht binden
So bald er ſeinen Nutz auf andre Weiſt ſpurt.
Sie wollen alles ſeyn beyh allen und in allen:
Und wenns zum Treffen kommt ſind ſie in allen nichts.
Sie loben alles mit; auch allen zu Gefallen
Hofft ihre Brünſtigkeit. Geſchicht was ſo geſchichts.
Die Eintracht kan gar wohl des SimſonsFuüchſen gleichen/
An Schwantzen hangen ſie an Kopffen ſind ſie loß.
Geduldig ſind ſie auch als wie die Schaafe ſchleichenDoch wenn man ſie erzurnt giebt ſich der Wolff bald bloß.

Da ſitzt der Pietiſt dem muß man Ehr erzeigen. 4

Da heißts: wer mich nicht ehrt den ehrt Gtt wieder nicht.

Da
(o) Vid. die Unterſuchung des Pleliſtiſchen Geſpenſtes.

Vit. Act, Wittgenſt.



Da ſteht das heilge Kalb vor dem muß man ſich neigen.

Das ſind Oracula, was es von Jnnheit ſpricht.
Da gehts auffs Schelten loß: der Satan in der Holle
Iſt ihnen nicht ſo ſchwartz als Doctor Schelwig (h iſt.
Den ſetzt ein PetersKind wohl in die ſchlechtſte Stelle
Das doch nicht werth daß es was anders von ihm frißt.
Herr Lermbel ſchelte nicht ich brauch an dieſem Orte
Nicht frembder Worter Pracht nicht Haß nicht EigenSinn:
Nein etwas nur verkehrt ſelbſt ſein und eign? Worte
So wahr als ich ein Feind der Pietiſten bin.
Rantippen trifft man an in allen dreyen Standen.
Jn Prieſter-Garten wachſt ſolch Unkraut nicht allein.
Hier prediat manches wohl der Mgnn und kans nicht enden:?
Was ſoll nun Pracht was Staat von Prieſter-Kindern ſehn?
Hie ſag ich thuts der Mann; beh euch die Prophetinnen—
Jſt manche gleich beh uns mit BurgerMeiſterin—
So ſind doch eure mehr als OberBiſchoffinnen.
Jhr niedrig Kapgen hegt den allerhochſten Sinn.
Was Simon, was mit ihm die Helena geweſen—
Was auch Carpocrates mit Mareellinen ſey:
Was wir von dir Montan, und Maximillen leſen
Das ſtund auch Peterlen mit Koſimunden frey.
Ach Practiſten ſchw.igt von unſerm Tantzen ſchweiget
Schaut eure Fiedeln an und wies mit ſolchen geht.
Das iſt ein Truffels-Tantz da Lucifer zu geiget;
Und unicht ein Ehren-Tantz der uns vergonnet ſteht.
Jhr ziehet recht umbher und werbet ReichsGenoſſen.
Jhr fraget bald: Jſt auch die Wirthin hier zu Haus?
ünd wenn ihr euch mit ihr zum Bethen habt verſchloſſen

So glaubts der arme Mann. Und das heißt bia fraus,
Gun liebſte Fungfer Wraut /ich muß die Warhelt ſchrel
Z2eAKJch bin kein Prieſter:Feind nur Schwarmer lieb ich nicht (ben;
Die GOTTES Wort mit Ernſt und wahrem Eyffer treiben
Die ſcheuen nimmermehr im Predigen das Licht.
Sie kriechen nicht herum in den verdacht'gen Winckeln:
Ein Weib muß ihnen Weib ünd Nachſter Nachſter ſehn.
Sie reden frey heraus nicht wie die Narren dunckeln.
Sie lieben GOttes-Furcht und keinen falſchen Schein.

D Jeh nnn
mtt (1) Und alle rechtſchaffene Orthodoxe. Theologi.



Jch liebe Prediger die JESUM redlich lehren
Und legen Jhm das Heyl der Glaub gen Seelen bey.
Verflucht ſeh wer uns ſo wie Oippel, wil verkehren

Und lehrt: daß CORJSTJ ZBlut uns nichts nicht nutze ſey!
Jch muß dem Woiffe doch hier noch den Peltz abziehen
Der Dhriſtusin uns kungt ſo wie man denckt gar fein:2

Allein wer ihn recht kennt wird gerne vor ihm fliehen:
Denn er muß in der That ein teuffliſch Tücht-Werck ſeyn.
(q) Der aſſenburgin iſt er Jungfraulich erſchienen.
Mit ſchwartzenLeibe Feur und Hornern imGeſicht.
Den andern muß er noch zum Prophezeyen dienen.
Er bringt die Liebes-Gluth und innerliches Licht.
(c) Ach FDSar rette doch die Ehre deines Nahmens
Und wohn uns ewiglich mit deiner Gnade bey!
Beſchiüitze doch dem Wort das Erbtheil deines Saamens
Und mach die narrſche Welt von Pietiſten frey!
Jch liebe Prediager die FESUsS ſelbſten lehret;
Nicht denen FESUS nur der Boßheit Deckel heißt.
Jch liebe den der Wort und Wercke nicht verkehret;
Nicht den der ſich verlaßt auf einen Schwarmer-Geiſt.

War iſts es ſind nicht viel mehr in der Welt zu finden.
Warum? Der Glaube fallt den meiſten gar zu ſchwer.
Der Satan wil uns nicht mehr an Gelehrte binden

Er rufft: Weg Glaube weg! Hohlt  Vaiten Weigeln g ber iJacob Bohmen
Jch haſſe Prediger die Lehren weibiſch ſchatzen
Und da der Sporer uns erſt informieren ſoll.
Jch haſſe Prediger de CORIJSSJ Blut verletzen:
Denn ihre Hertzen ſind von eigner Gottheit voll.

(q) Vid. p. Go. des pietiſtiſchen Catechiſmi.
Jch

(tCoaſ. das Buch: Geheimnis der Gottſeeligkeit  HRJSTUsS in
uns: und Gebemniß: der Teuffel in Jhnen.

Jn den FanatiſchenSchrifften iſt nichts gemeiners abC HRISTUS J
in uns. Viel laſſen ſich durch die ſchonen Worte bethoren: daß ſie die Schwarmer
vor ſo fromme Leute halten die nichts alss HRJSTUmM predigten. Aber ſie mer
nen nicht unſern Heyland den wahren E—HRJSTUM der durch den Glauben
wabrhafftig in uns wohnet: ſondern verſtehen dadurch ein Stuckgen von dem Gott.
lichen Weſen oder ibrem ſo genannten reinen Geiſt der jedwedem anerſchaffen
ſeyn ſoll und nach welchem der Menſch alles das ſelber thun muſſe was CHAJ
STllS getbhan hatte. Denn Er batte es nicht uns zu gute getban noch ein Verz
dienſt vor uns erworben: ſondern nur mit ſeinem Exempel gewieſen was wir thun
ſolten. Jſt das nicht der Abſchaum aller TeuffelsLehren?



Jch haſſe Prediger die GOTTES Woort verdrehen;
Von auſſen Schaaf und doch von innen Wolffe ſeyn;

Die auf den Cantzeln ſtehn und auf die Prieſter ſchmahen/
Und dunckele Püncktligkeit in ihre Worte ſtraun.
Jch haſſe Preoiger bie GOTTES Geiſt nicht haben:Weil nur ein falſcher Geiſt in ihren Seelen ſitzt.

Jch haſſe Prediger die bloſſe Schalen ſchaben
Und derer Eifer nur auf treue Lehrer blitzt.

Ich haſſe Prediger die ſich vollkommen nennen
Und den der es nicht glaubt vor ketzeriſch ausſchrehn.

Die ſich vor Hochmuth faſt im Geiſte ſelbſt nicht kennen
Und alſo (wohl geredt) des Teuffels Bothen ſeyn.

Nun Werthe Fungfer Braut was wil Sie weiter ſaumen?
Sie nehme willig an das reine Liebes-Band

Das GOLdD Jhr heute giebt Trotz allen Quacker Traumen!
GOTCdD hat es ſelbſt geknupfft mit ſeiner SegensHand.
Jtt gleich Jhr Brautigam zugleich auch ein Magiſter,

Dergleichen Dignität kein Frommling dulden kan:
So bleibt Er doch daben ein rechtberuffner Prieſter
Von GOTCdJ,/ vom Lande Volck und rechtem Edelmann.

Er wird gewißlich nicht dergleichen Meinung hegen:
Daß Sie, wie jene bect, ſeh ein gemrines Guth.
Er wird ſich auch im Geiſt zu keiner andern legen

Weil doch daſſelbe Ding gar ſelten gutes thut.
Sie darff von Jhrem Mann nichts als Vergnugen hoffen.
Nitzt gleich dem PredigLlimpt kein holder WeiberKuß:
So bleibt Jhr doch ſein Jaus ſein Hertz und alles offen:

Was Neuen Heiligen man ſonſt verſchlieſſen muß.
Sie wird den heut gen Tag Zeit Lebens muſſen loben.
Sie nehme noch die Pflichtvont ſ d W' ſchau en unt enanDie in fünff Wortern ſtehn: BWOTT ſtagne Mie von oben:
Doch fragt Sie: wer ich ſeh Jch heiſſe

ghgheintzelmannD



nmerckungen
Sines vornehmen D. Theologiæ

uber einigt Verle des Paſquillanten.

J.

Wanch Schreyer iſt nicht werth des (a) arnolds Schuh

zu putzen
Doch muß der gute Mann von ſeiner Cantzel

her:Und mancher ſolte wohl vor (b) Speners Alche ſtutzen
Doch auff ihn laſtern wird demPfaffen gar nicht ſchwer.

1I. Arnoldus.
/a) Gleichwie Johannes der Tauffer billich ſich nicht werth achtete Chriſti

SchuhRiemen auffguloſen alſo ſollen auch die Lutheriſche Prediger gegen Gottfried

Arnolden unbillich ſich demüthigen nach des Verſificis Rath: Ob gleich dieſer in
ſeiner Kirchen; und KetzerHiſtorie ſolches nicht verdienet. Davon der berübmte
Theologos und Folyhiſtor zu Leipzig Oerr Doct. Thomas lttigius ſeliger in
ſeiner Diſſert. de Scriptoribus Hiſt. Eccleſ. recentioribus unpartheviſch und

wohl geurtheilet hat. A. 1709.
Nihil minus eſt hæc eccleſiaſtica hiſtoria, quam eine unpartbeyiſche

Hiſtorie: Omnis candor, omnis fides hic prorſus exulat. 1.) Men.
daciis 2) calumniis 3. variisque ſtrophis. 4.) falſis allegationibus
corruptis mutilatis, in alienum ſenſum detortis auctorum verbis
omnia ſunt reterta. 5.) xu rν ο Jir us odeir ric eßn
utramque facit paginam. G.) Cum enim autor id tantum negotii
ſibi propoſuiſſet, ut orthodöxam doctrinam ejusque doctores acer.
bè peiſtringeret, heterodoxos autem tanquam carisſimos fratres
excuſaret, defenderet, commendatet: facere id non poterat, niſi
frontem perderat omnem pudorem decoqueret. Dieſem Lugen
Huld mag der Verſifacius ſeine Schube putzen welchen er vielleicht noch nicht ge
nunglam rennet daß er ſeine Prolellion zu Gieſſen in Heſſen Anno 1699. auff ge
geben und als ein Lihertiner ſich ſelbſt vor einen Separatiſten und indiſfarantia
ſtiſchen Schwernier dffentlich proclamiret in ſeiner offenberbigen Bekantnis wel
qhe ulilanigſt bey geſchehener Verlaſſung ſeines academiſchen Ambtes abgeleget wor.

den. Dieſelbe hat der Roſtockiſche Superintendent, Herr D. Jonann Fochtius,
Theologie Prof. publ. in ſeinem Collegio privato beantwortet und deſſen kahle

Urſachen Stuckweiſe wiederleget.

2. Penerus,



2. Spenerus.
(b) Herrn D. Philipp Jac. Speners levlere Gedancken waren beſſer als

ſeine erſten Meinungen getweſen. Davon geiget ſeine Antwort auff die Bekantnit
Gate derer Herren Theologorum V/ itteb. daß Er ſie alleſamt als rechtglau
bige LebrSabe approbiret und auch dieſe Entſchuldigung eingewendet duß ſie in

ihren Gegenſaten ſeine Worte unrecht verſtanden hatten. Dabero Herr Uocet.
Deutſchmann zu mir in Wittenberg ſagete: Unſere Lebre ſoll wabr ſeyn und
Herrn Doot. Speners Lebre ſoll auch wahr ſeyn: Gleich wie. Ja und Rein.

Hingegen hat der Herr brofeſſor Francke zu Halle in Gegenwart Herrn D.
DMeoumanni, als eines Gaſtes daſelbſt die Herren Theologos Wittebergenſer.
wegen ſolcher Speneriſchen Gegenlatze ungeſcheut beſchuldiget daß ſie von der Aug

ſpurgiſchen Confeſſion gar abgefallen waren: Welches er aber nicht betveiſen kon
nen in Gegenwarth des Herrn geheimen Raths D. Stryks und des Herrn Froſel.

ſoris Antonii. e
II. Ad Verhba,

Ein andrer hat kein Blatt von (c) beterlen geleſen

Doch blackt er auff ihn loß und macht das Volck verirrt.
Offt weiß man ſelber nicht wer (d) Hohkbutg iſt geweſen

Doch bellt ein BabelsKind: Der Ketzer hat geirrt.
(e) D, Peterſen bat ſein Saperintendenten. Ambt zu Lüneburg durch ſei

ne betrügliche Blatter von Eathuſiaſtiſchen Offenhabrungen verſchertet und ob
gleich ein Land. Prieſter deſſen ſchwarmeriſche Schrifften nicht geleſen hatte ſo wird

er dadurch zu keinem Lügner wenn er die darinnen vertbeidigten Jrrthümer ver

wirfft. (i. Von dem Chiliaſtiſchen oder tauſend-jahrigen Reich
Cyoriſti auf Erden vor dem jungſten Gericht: und (2.) Von der Ere
ſoſuna der Teuffel aus der Holle: Welchen auch der Schwarmer Johann
Dencke unter ſeine irrige LebrSate oben an geſebet bat GOtt werde
nicht etblglich zurnen ſondern zu letzt alles ja auch die Teuffel ſelig
machennc. c Vid. Sebaſt. Franckens KetzerEhronice.) Dasbero billig iſt dag
die Prediger ibre Zuborer dafur dffentlich warnen: Dieweil D. Peterſen Waſſer
und Land durch ziebet auch unlangſt auff der Univerſitat Wittenberg ſeinen Jrr
tbum denen Studioſis bey zubringen ſich bemuübet bat. Zuvor bat er in Schleſten
in und wieder in den Kirchen geprediget zur Zeit des offentlichen Kinder. Gebeths.
Damit er die Einfaltigen auff ſeine Meinung bringek moge.

(d) Vielleicht weiß auch der Verſifex ſelbſt nicht was er von demChriſtians
NHonburgio. wiſſen ſolte. Welcher Schwarmer vormabls unter den Nabmen Eliæ
Prætorii ein Buchypn den Mißbrauchen des Predigt. Ambtes geſchrieben welches
A. i6qa5. wiederleger worden von den eutberiſchen Miniſteriis zu Lubeck Hamburg
und Luneburg in dey Warnung fur den Goltteklaſeriſchen ar gerlichen Schand
Bucht gyelches unter den Nahmen kliæ Prætorii, von den Mißbrauchen des,
Predigt. Ambts beraus kommen uud zu Verfuübrung der Einfaltigen betruglich.v

autgeſireuet worden. Nun ware abſcheulich wenn der Verſilacius als ein Lun

E theriſchen
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„ſperiſcher Prediger wolte dieſe Hobburgiſche ſchwarmeriſche Meinungen ſelbſt ap
prohiren: Jn dem er ſie von andern Prieſtern auff der Canstel nicht wil ſtraffen

laſſen ſondern mit Hobburgen in ſeinem Hertzen vor Mißbrauche der Predigt Amts
cdarinnen er ſelbſt ſtebet) halten und angeben ſolte. Denn Hobburg kalt vor eine
Himmelſchreyende Sunde (i) Daß die Prediger in der Biebel ſtuldiren und aus
der Biebel predigen: Daß ſie auch ihre Zuhorer auff die Heil. Schrifft und das ge
ſchriebene Wort GOttes weiſen. Hohburg verwirfft ferner daß die Prediger (2.)

nicht auff Offenbahrungen und unmittelbabre Erleuchtungen (mit den Enthuliaſten
und Qpuvackern) warten noch ihre Zuborer darauff weiſen. (3.) Daß ſie vom Verdienſt
Chriſti lebren es werde den Glaubigen zugerechnet und unſere Sunde damit bedes
cket (welches er einen boſen Kalck und Sunden; Tunche nennet) (4.) Daß ſie iebren

der Sohn OOttes habe meniſchlich Fleiſch: Da Er dech ein Gottlich geiſtlich Fleiſch
an ſich genemmen im Geiſt Maria empfangen und in uns noch taglich Menſch
werde. (5.) Dagß ſie nicht wollen zugeben ChHriſtus werde mit ſeinen Glaubigen
weſentlich (oder zu einem Weſen) veremiget: Da doch der neue Menſch in unsChri
ſtus ſelbſt ſeyv. (G.) Daß ſie die zukunfftige Zeit Salomonir oder das tauſend-jah
rige Reich Chriſti nicht lehren. (7.) Daß ſie lehren (1.) Die Einbildnng von der
Wieder-Geburth in der Tauffe und (2.) die Fabel von der Gegenwarth des Lei
bes Chriſti im Abendmahl. (8.) Daß ſie Glaubens-Articul lehren: Beh demCa
techiſmo bleiben: Der Augſpurgiſchen Copfeſſion und Formulæ Concordmæ un
terſchrieben und die Secten in Liebe nicht vertragen wollen. (9.) Daß ſie der Anti-
Chriſtiſchen Obrigkeit 1. Juriſten-Proceſſe, und 2, Krieg geſtatten zu führen: De
nen ſie im neuen Teſtament wiederſprechen ſolten. (10.) Daß ſie 1. den Gottes

VBienſt auſſerlich verrichten; 2. am auſſerlichen Buchſtaben bleiben: und 3. in den
auſſerlichen Kirchen Predigen. (in) Daß ſie eine Gottloſe argerliche Lehre fubren
1. von der Buſſe 2. von Zurechnung des Verdienſtes Chriſti, und 3. deſſen Erfül—

lung des Geſetes mit welcher die Zuborer in ibrer Sunde und Boßbeit geſtarcket
werden. (ia.) Daß ſie von Menſchen durch ungebuhrliche Mittel ſich beruffen laſ—

ſen nur allein zu predigen da doch die Layen auchPrieſter ſeyn und predigen mogen.
Gz.) Daß ſie Beichte boren jederman abſolviren und den BindeSchluſſſel zur
Kirchen binaus geworffen haben: (und andere Klagen mebr). Hingegen kat
dieſer Hohburg in ſeinem angezogenen Schand/Buche ſelber (1.) ein Flick, Werck

aus vielen Ketzereben gemacht; (2.) daſſelbe mit groſſer Gotteslaſterung angefullet
(3z) und mit Paſquillen diffamiren ſchmaben und laſtern: (a.) Darinnen auch

offentliche LandLugen fur Warheit ausgegeben: (5.) ſich ſelbſt Babyhloniſch wieder
ſprochen und verwirret. ſs) Selber getban was er an den Evangeliſchen Predigern
geſtraffet: (7) Jſt mit auffruhriſchen Handeln umgangen. (8.) Er verdammet ſelber ſein Buch und treibet darinnen Wercke des Fleiſches: Dabero muß er daſſelbe

aus ſonderen Eingeben des boſen Geiſtes geſchrieben paben deſſen er in der War

hung uberzeuget worden.

Wenn denn der Verliſex nicht leiden will daß Hohburg von den Prieſtern auff
der Canbel wegen ſeiner boſen LehrSare offentlich geſtrafft und die Zuborer dafür

gewarnet worden: Als muß er obne Zweiffel gleicher irrigen Meinung mit ibm
ern. Wöodurch er ſich ſellſt verrath welcher Geiſtes Kind er iſt der nicht würe
dig ein Leprer und offentlicher Prediger der CpriſtLutheriſchen Kitchen zu
cdeiſſen.
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Iil. Ad Verba.
Jedoch ich hatte bald der Pred'ger Kunſt vergeſſen

Wer nach dem (e) Euß das Maaß zumLeiſten ſchneidt;
Wer jedes Wortgen weiß zu zirckeln und zu meſſen

Der machet ſich damit bey blinden Leuten breit.

(e.) Vielleicht ſoll der Buchſtabe L bedeuten Luthers und dieſe Mej
nung baben: Daß die Lutheriſche Prieſter nach dem Luthers. Fuß das Maaß
zum Leiſten ihrer Lebren und Predigten ſchneiden und mit Wiederlegung der
Worter und irrigen Redens Arten der falſchen Lehrer welche (.ſonderlich die
Schwarmer und Winckel-Prediger) auch der Herr Lutherus Epffrig wiederle-
get bat beh ihren Zuborern ſich breit machren. Dieſer Lutbers Fuß bat auch

dem Schwarmer Honburgen nicht gefallen wollen dieweil er in ſeinem Schand
Buche von M. Luthero ſpottlich ſchreibet. (1.) Er ſey der Lutheraner Pabſt (pagi.go.)

(2) Er habe den Babyloniſchen Thurn weitlich gebauet  (p. 670.) (3) Er habe
fich gebrauchen laſſen pro reformatione Eccleſiæ fur einen Wegweiſer der Blin
den und Stiffter der neuen Sectæ, die ſich ortnodoxam nennet und ſinget: den

rechten GOtt wir meinen (p. z9s.) (4.) O. Lutber habe auch mit Dolmetſchung
ſeiner Biebel groſſen Schaden getbhan bey ſeinem Leben und nach ſeinem Tode
P.457. Alilo ſtimmmet der Verſilex mit dieſem Schwarmer auch wieder ha,
Lutherum iberein und wird er obne Zwedffel nach Hohburge Fuß das Meſaaß
zum Leiſten ſeiner Lebren und Predigten ſchneiden daber er auch mebr Schwarme
riſche als Lutheriſche Worte und Redens- Arten wird ſeinen Zuborern vermuth

lich vortragen. Welches man zu ſeiner Verantwortung laſſet geftellet ſeyon.

Mebr Anmerckungen ſwerden andere Prieſter welche den Verſifacium beſſer
kennen noch binzu thun und vielleicht die application ſeiner Klagen auff ihn ſelbſi
in vielen anderen Stucken machen konnen.

NB. Der SporriGeſelle deſſen auch im Carwine gedacht wird und
twelcher ein narriſches Pietiſtiſch Buch geſchrieben iſt zu Altdorff verwieſen tror
den.
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	Das Traurige Ejvlate, nach dem Sonntag Jvbilate, welches der Gerechte Gott A. MDCCIX. Montags darauff, war der 22. April, über das liebe Budißin kommen laßen; wurde am 12. Maji, als an dem Gedächtnüs-Tage des erschrecklichen Brandes, in einer deutschen Vorstellung erwogen, und hierzu Alle hohe Patronen, Gönner ... eingeladen von M. Johann Schultzen, Rect.
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